
Impfkritik und Systemisches Denken
Gesundheit zwischen Ordnung und Chaos
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1. Einleitung
Die Auseinandersetzung um Impfungen,  insbesondere seit  der Corona-Pandemie, hat tiefe Gräben
aufgeworfen. In der Öffentlichkeit treffen naturwissenschaftliche Argumente, persönliche Erfahrungen,
emotionale Ängste und weltanschauliche Überzeugungen aufeinander. Ein sachlicher Zugang verlangt,
die Thematik nicht eindimensional zu betrachten, sondern als Teil eines komplexen Systems, in dem
biologische, psychologische, soziale und ethische Dimensionen ineinandergreifen. Klaus Mainzer, einer
der führenden Wissenschaftsphilosophen auf dem Gebiet der Nichtlinearität und Systemdynamik, liefert
dafür  einen erkenntnistheoretischen Rahmen. Gesundheit,  Krankheit  und gesellschaftliche Stabilität
lassen  sich  nicht  als  lineare  Ursache-Wirkung-Beziehungen  verstehen,  sondern  als  dynamische
Ordnungszustände zwischen Stabilität und Chaos.

2. Gesundheit als dynamisches Gleichgewicht
Der menschliche Organismus ist kein starres Gebilde, sondern ein sich ständig selbstregulierendes,
offenes  System.  Auf  zellulärer  Ebene  wird  in  jedem  Moment  ein  labiles  Gleichgewicht  durch
Stoffwechselvorgänge,  Temperaturregelung,  Hormonsteuerung  und  neuronale  Aktivität
aufrechterhalten. Mainzer beschreibt Gesundheit als Ordnungsparameter, der zwischen Stabilität und
Instabilität pendelt. Ein zu starres System kann auf Veränderungen nicht reagieren; ein zu chaotisches
verliert  seine  Funktionsfähigkeit.  Gesundheit  bedeutet  daher  dynamische Anpassungsfähigkeit –
das ständige Neujustieren zwischen Ordnung und Störung.
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3. Komplexe Systeme und die Rolle der Impfung
Impfungen sind Eingriffe in dieses komplexe biologische System. Sie sollen eine gezielte Reaktion des 
Immunsystems hervorrufen, um es auf zukünftige Bedrohungen vorzubereiten. Dabei kommt es 
kurzfristig zu einer Aktivierung verschiedener Abwehrprozesse: Fieber, Müdigkeit, lokale Entzündungen
oder andere Symptome sind Ausdruck dieser Reaktionsfähigkeit.
In der Sprache der Systemtheorie handelt es sich um eine gezielte Störung, die langfristig die 
Resilienz erhöht. Das System lernt, mit einem spezifischen Reiz (Virusbestandteilen) umzugehen und 
ihn zu neutralisieren. Eine Impfung wirkt daher nicht gegen, sondern im Sinne der Selbstorganisation
des Körpers. Sie dient der Stabilisierung des labilen Gleichgewichts, indem sie die Reaktionsfähigkeit 
erweitert.

4. Nichtlinearität und Kausalität
In komplexen Systemen gilt nicht das Prinzip der einfachen Proportionalität. Kleine Ursachen können
große Wirkungen haben, und umgekehrt können starke Reize kaum Effekte zeigen. Dass nach einer
Impfung  eine  Person  erkrankt,  beweist  keine  Kausalität.  Solche  Ereignisse  müssen  statistisch  in
Beziehung zu einer Gesamtpopulation gesetzt werden. Die Systemforschung betont, dass  zeitliche
Abfolge und kausaler Zusammenhang strikt zu unterscheiden sind. Nur durch Vergleichsgruppen und
große  Datensätze  lässt  sich  ermitteln,  ob  eine  beobachtete  Wirkung  tatsächlich  auf  die  Impfung
zurückzuführen ist oder auf andere Einflussfaktoren.

5. Rückstände im Körper – was biologisch tatsächlich geschieht
Oft wird befürchtet, Impfstoffe hinterließen schädliche Rückstände im Körper. Diese Sorge lässt sich 
biologisch aufklären.

Tabelle 1: Vergleich biologischer Prozesse nach Impfung und nach natürlicher Infektion

Prozess Nach Impfung Nach Infektion
Aktivierung des
Immunsystems

Ja, gezielt und kontrolliert Ja, unkontrolliert und massiv

Bildung von Antikörpern Gezielte Immunantwort auf Antigen
Breite Immunreaktion auf viele

Virusbestandteile

Rückstände im Körper
Vorübergehende mRNA und

Lipidpartikel, Abbau binnen Tagen

Zelltrümmer, Virusreste,
Entzündungsrückstände 

über Wochen
Immunologisches

Gedächtnis
Bewusster Teil des

Schutzmechanismus
Spontan, teils unvollständig 

oder überstark

mRNA-Impfstoffe  werden im Körper  schnell  abgebaut.  Die  mRNA selbst  zerfällt  innerhalb  weniger
Tage; sie verändert das Erbgut nicht. Die Lipidnanopartikel dienen lediglich als Transportmittel, werden
verstoffwechselt  und ausgeschieden. Was im Körper bleibt, sind Antikörper und Gedächtniszellen –
jene Bestandteile,  die  den eigentlichen Nutzen der  Impfung ausmachen.  Der  Begriff  „Rückstände“
bezeichnet daher keine toxischen Substanzen, sondern immunologische Informationen.

6. Wahrnehmung, Koinzidenz und Kausalität
Ein häufiges Argument gegen Impfungen lautet,  Menschen im persönlichen Umfeld seien nach der
Impfung erkrankt oder gestorben. Solche Beobachtungen sind emotional verständlich, wissenschaftlich
jedoch unzureichend, um Kausalität zu belegen.
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Tabelle 2: Systematische Unterscheidung zwischen Korrelation und Kausalität

Begriff Bedeutung Beispiel

Korrelation
Gleichzeitiges Auftreten zweier

Ereignisse
Krankheit tritt zeitlich nach Impfung auf

Kausalität
Nachweisbare 

Ursache-Wirkung-Beziehung
Krankheit tritt signifikant häufiger bei Geimpften 

als bei Ungeimpften auf
Koinzidenz Zufällige zeitliche Überschneidung Krankheit wäre auch ohne Impfung eingetreten

Statistische Analysen großer Kohorten zeigen, dass schwere Nebenwirkungen extrem selten sind. In
Österreich liegt die Rate schwerwiegender Impfkomplikationen bei wenigen Fällen pro hunderttausend
Impfungen.  Das  Risiko  einer  schweren  COVID-19-Erkrankung  ist  um  ein  Vielfaches  höher.  Die
menschliche Wahrnehmung neigt zu selektiver Aufmerksamkeit: negative Ereignisse bleiben stärker im
Gedächtnis,  während  Millionen  komplikationsloser  Impfungen  unbemerkt  bleiben.  Wahrnehmung
erzeugt dadurch ein scheinbar überzeugendes, aber trügerisches Muster.

7. Gesellschaftliche Verantwortung und Systemethik
Der  einzelne  Mensch  ist  nicht  isoliert,  sondern  Teil  sozialer  Netzwerke.  Auch  die  Gesellschaft
funktioniert  wie  ein  komplexes  System,  das  empfindlich  auf  individuelle  Entscheidungen  reagiert.
Wenn zu viele Menschen sich der Impfung entziehen, wird das Gesamtsystem anfällig und verliert
Stabilität.  Krankheit  breitet  sich  dann  nach  nichtlinearen  Mustern  aus,  ähnlich  einem chaotischen
Schwingungsverhalten  im  biologischen  Organismus.  Systemethisch  betrachtet  bedeutet
Verantwortung, nicht nur das eigene Risiko zu minimieren, sondern das Gleichgewicht des Ganzen
zu  stützen.  In  diesem  Sinne  ist  Impfen  eine  Form  solidarischer  Selbstbegrenzung:  ein  Akt,  der
individuelle Freiheit mit gemeinschaftlicher Stabilität verbindet.

8. Medizinische und philosophische Folgerungen
Die  Erkenntnisse  der  modernen  Systembiologie  und  Nichtlinearitätsforschung  bestätigen,  dass
Gesundheit, Krankheit und Prävention keine einfachen Gegensätze darstellen. Impfungen sind Teil der
natürlichen  Selbstorganisation  biologischer  Systeme.  Philosophisch  lassen  sich  mehrere  Ebenen
unterscheiden:

Ebene Leitprinzip Bedeutung
Medizinisch Aufrechterhaltung funktionaler Ordnung Impfung stärkt die Selbstregulation

Sozial Schutz des Gemeinwesens
Gemeinschaftliche Immunität 

als Ordnungsparameter
Ethisch Verantwortung für das Ganze Vernunft als Solidarität

Erkenntnistheoretisch
Differenzierung zwischen 

Einzelfall und Systemverhalten
Wissenschaft als Mustererkennung

Ein  aufgeklärter  Umgang  mit  Impfungen  bedeutet  daher  nicht  blinden  Glauben  an  Wissenschaft,
sondern die Einsicht in systemische Zusammenhänge. Wissenschaftliche Aussagen beruhen nicht auf
Einzelfällen, sondern auf reproduzierbaren Mustern und Wahrscheinlichkeiten.
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9. Zusammenfassung
Gesundheit entsteht in einem dynamischen Spannungsfeld zwischen Stabilität und Störung. Impfungen
sind  Impulse  innerhalb  dieser  Dynamik,  die  langfristig  die  Widerstandsfähigkeit  erhöhen.
Einzelbeobachtungen über Krankheitsfälle nach Impfungen sind menschlich verständlich, belegen aber
keine generelle Gefährdung. Eine rationale Haltung erkennt, dass komplexe Systeme durch kollektives
Verhalten beeinflusst werden. Verantwortung bedeutet daher, nicht nur für sich selbst, sondern für die
Stabilität des gesamten Systems zu handeln. Impfen ist keine Unterwerfung unter äußere Autorität,
sondern Ausdruck aufgeklärter Selbstverantwortung in einem interdependenten Ganzen.
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Schlussgedanke:

In  einer  komplexen  Welt  ist  Vernunft  keine  Gewissheit,  sondern  die  Fähigkeit,  mit  Unsicherheit
verantwortungsvoll umzugehen. Impfungen sind Ausdruck dieser Vernunft – nicht als blindes Vertrauen,
sondern als bewusste Entscheidung im Wissen um die Dynamik lebender Systeme.
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